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Amtliche ßeftannimadbnngen.
SetsrkRung

der Reichsbekleidungsstelle über die Verwendung
von Wäsche in Gastwirtschaften.

Vom 14 . Juli 1917 . (Deutscher Reichs -Anz . Nr . 166 .)
Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse

der Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 (Reichs -Ge-
fetzbl. S . 257 ) wird folgendes bestimmt:

8 i.
In allen Gewerbetrieben und gemeinnützigen öffentlichen

Betrieben , in denen Lebens - und Genußmittel irgendwel¬
cher Art zum Verzehr an Ort und Stelle verabfolgt werden,
ist die Darreichung von Mundtüchern aus Web -, Wirk - und
Strickwaren verboten.

In solchen Betrieben dürfen ferner vom 1. Oktober 1917
ab waschbare oder abwaschbare Web -, Wirk - und Stcick-
waren (Tischzeuge ) zum Bedecken der Tische , am denen
Speisen oder Getränke verabfolgt werden , den Gästen von
Gewerbetreibenden nicht mehr zur Beutzung überlassen
werden.

8 2.
In Gewerbebetrieben , in denen Fremde zur Beherberg¬

ung ausgenommen werden , darf jedem im Betriebe dieses
Gewerbes aufgenommenen Gast nicht mehr als ein Fisches
Handtuch für jeden Kalendertag zur Benutzung verabreicht
werden.

Für die Benutzung eines Bades des Gewerbebetriebes
dürfen jedem Gast auf die Dauer eines Kalendertages fer¬
ner 2 Handtücher oder an Stelle des zweiten Handtuchs ein
Baldetuch oder Frottiertuch überlassen werden.

8 3
. Die ini Gewerbebetriebe einem zur Beherbergung am-

genommenen Gaste überlassene Bettwäsche darf erst nach
Beendigung seines Aufenthaltes oder bei längerem als 7-
tägigem Aufenthalt erst nach einer jedesmaligen Benutz¬
ungsdauer von wenigstens 7 Tagen ausgewechselt werden.

Werden aus besonderem Anlasse insbesondere infolge ei¬
ner Erkrankung des Gastes einzelne Stücke der Bettwäsche
durch außerordentliche Verunreinigung unbenutzbar , so dür¬
fen diese Stücke vorzeitig ausgewechselt werden.

8 4 . -
Web -, Wirk - und Strickwaren , zu deren Herstellung aus¬

schließlich Papiergarne Verwender sind , werden von den
Vorschriften der §§ 1, 2 und 3 nicht betroffen.

jVlorgenrot!
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

65 ] (Nachdruck verboten .)

Der Franzose lag mit offenen Augen in seinen Kiffen
und starrte erschreckt den deutschen Offizier an . Als aber
der Leutnant sich nur teilnehmend nach seinem Befinden er¬
kundigte und ihm sagte , daß die deutschen Reiter Befehl er¬
halten würden , Rücksicht auf den Schweroerwundeten zu
nehmen , traf den Deutschen ein dankbarer Blick des Fran¬
zosen , und mit einem herzlichen 'Händedruck verabschiedete
sich Herr von Wussow von ihm.

Genevieoe hatte alles mit angesehen und setzte sich nach
dem Abgang des Deutschen wieder ans Bett ihres Verlobten.

Was sind diese Deutschen doch für komische Käuze ! —
Nun wieder diese L-zene hier ! War das nur Pose ? Mache?
— Rein , danach sah es gar nicht aus , im Gegenteil , der
junge Offizier benahm fick sogar sehr respektvoll gegen seinen
französischen Kameraden , sagte stets „Monsieur Kapitän " und
spielte sich gar nicht als den Sieger auf!

Das Gesicht des Franzosen hatte etwas Ruhiges be¬
kommen . Genevieve beobachtete ihn und stellte mir Freuden
fest, daß der allgemeine Zustand ein sehr viel günstigerer sei
als bisher . Sie atmete daher erleichtert auf . rückte dem
Kranken die Kiffen zurecht , der ihr mit einem Blick dankte
und dann wieder die Augen schloß.

Run schritt sie leise hinaus . —
Bereits drei Tage weilte die deutsche Telegraphen¬

patrouille iin Schloß , und der Leutnant befand sich meist
oben aus dem Söller , woselbst er eine Beobachtungsstation
aufgebaut , auch einen Lichtspiegel , und nachts eine elektrische
Morselampe ausgestellt hatte.

Die Stution arbeitete ausgezeichnet.
Ueber das Schloß , den Wald und die Gaue der Cham¬

pagne zogen aber auch nun heulend und zischend die Gra-
naten hin . Roch hatten die Franzosen allem Anschein nach
keine Ahnung von der Signalstation , denn unbehelligt !
konnte sie zum großen Nutzen der deutschen Truppen I

8 5.
Die Bestimmungen der §§ 2 u . 3 über Hawü- und Bade¬

tücher sowie Bettwäsche finden auf die Beherbergung von
Kranken in öffentlichen und privaten Krankenanstalten keine
Anwendung.

§ 6.
Wenigstens ein Abdruck dieser Bekanntmachung mit

leicht leserlicher Schrift ist in jedem von den Vorschriften
der §§ 1 bis 3 betroffenen Gewerbebetriebe in einer Größe
von mindestens 30X40 Zentimeter an einer in die Augen
fallenden , jedem Gaste unbehindert zugänglichen Stelle an¬
zubringen.

8 *
Wer den Bestimmungen der §§ 1, 2 , 3 und 6 zuwider¬

handelt , wird auf Grund der Vorschrift des § 3 der Bun-
dLsratsverordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungs-
fwlle vom 22 . März 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Neben diesen Strafen kann auf die in § 3 der Bundes-
ratsverordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungs¬
stelle bezeichneten Nebenstrafen erkannt werden . , ,

8 8 .
Die Bekanntmachung tritt am 20 . Juli 1917 in Kraft.
Berlin,  den 14 . Juli 1917.

ReichHhMeidungsstelle.

Anordnung
über das Schlachten von , Schaflämmern.

Vom 2 . Juli 1917 . (Deutscher Reichs -Anz . Nr . 163 .)
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver¬

treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für träch¬
tige Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 515 — Sammlung Nr . 27 — ) bestimme ich hier¬
durch unter Abänderung meiner Anordnung vom 31 . Ja¬
nuar 1917 — Sammlung Nr . 517 — ) folgendes:

§ 1. Das durch die Anordnung vom 31 . Januar 1917
ausgesprochene Verbot der Schlachtung aller in dieiem
Jahre geborenen Schaflämmer wird für Bocklänuner und
Hammellämmer mit dem 1. Oktober d. Js . aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schaflämmer
dürfen — unbeschadet der Vorschrift im § 2 der Anordnung
vom 31 . Januar 1917 über Notschlachtnngen — auch vom
1. Oktober ab nur aus dringenden wirtschaftlichen Grünven,
in der Regel nur für solche Lämmer , die zur Aufzucht nicht
geeignet sind , vom Landrat , in Stadtkreisen von der Orts¬
polizeibehörde zugelassen werden. _

arbeiten ; ach Gott , was hätte das für eine Schießerei ge¬
geben , wenn die Franzosen irgend etwas von ihrer Existenz
geahnt hätten!

Und dennoch lag es in der Luft , als müsse hier ein Unglück
geschehen ; daß es nicht mehr fern sein konnte , mußte merk¬
würdigerweise amb dem alten Henry wohl so im Traum ein¬
gegeben wordc -' denn er drang plötzlich in die Gräfin,
doch ihr Zim Westen zu verlegen , ja noch besser,
für alle Fälle ;— Bereitungen zu treffen , sich im Keller
einzulogieren.

„Seit wann bist du denn solch ein Hasenfuß ? " fragte
sie ihn . Sie saß gerade bei ihrem Verlobten , dem es
etwas besser ging , und der bereits wieder Anteil an den
kriegerischen Ereignissen nahm , und der sich in sehr
respektvoller Weise über den deutschen Offizier aussprach
und mit Sehnsucht dem in Aussicht gestellten Besuch des
deutschen Arztes entgegensah.

„Heute abend oder morgen früh wird er in Beglei¬
tung einer Anzahl unserer Reiter kommen ", hatte Leutnant
v. Wussow dem Kavitän am Morgen bei einem kurzen
Besuch gesagt . Ueberhaupt hatte sich ein kameradschaft¬
licherer Ton und Verkehr zwischen den beiden feindlichen
Offizieren herausgebildet , denn der Deutsche sah in dem
anderen nur den hilfsbedürftigen Verwundeten , und da
kannte er nur Freundlichkeit , Ritterlichkeit und stete Hilfs¬
bereitschaft , während der Franzose diese feine Art des
Preußen anfangs nicht erwartet hatte und nun beschämt
einsah , daß die Barbaren doch prachtvolle , edte Menschen
sind . —

„Na , na, " meinte Wussow im Laufe des Frühgespräches,
„wenn i ch so hilflos , wie Sie , armer Herr Kamerad,
da im Bereich Ihrer  Landsleute läge , glaube ich nicht,
daß man mich so freundlich behandelte ."

Da stieg dem Franzosen die Räte der Scham in«
Gesicht, und er sagte leise und bedrückt:

„Da mögen Sie recht haben !"
Äenevisoe hatte diese Unterredung schweigend mitan»

gehört und dachte nun an die letzten Mahnworte de»
deutschen Arztes , der nun wiederkommen und dsn kranken
Feind pflegen wollte.

§ 2 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werde«
gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis z«
drei Monaten bestraft.

Berlin,  den 2 . Juli 1917.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forste« ,

(gez .) : Freiherr von Schorle  m er.

»ird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 26 . Juli 1917.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Berordunng
über den

Aufkauf der beschlagnahmten Fässer , Kübel , Bottiche
und ähnliche » Gebinde.

Vom S Juli 1817 . (Deutscher Reichsanz , Nr 163 .)
Der Aufkauf  der nach § 2 der Rsichskanzlerbe-

kanntmachung vom 28 Juni 1917 über die Beschlagnahme
von Fässern ( Reichs Gesetzbl S . 577 — Sammlung Nr.
632 — ) beschlagnahmten Fässer , Kübel , Bottiche und äbn-

' tichen Gebinde erfolgt ausschließlich durch Personen , welche
im Besitz von auf den Namen lautenden , mit der Unter¬
schrift des Reichskoinmissars für Faßbewirtschaftung ver¬
sehenen Ausweiskarten sind.

Die Unterbeoollmächtigten von Faßhändlern bedürfe»
überdi ^ eines von dem beoollmächtigenden Faßhändler mit
Firmenstempel und Unterschrift verseh .-nen, von der Ver¬
einigung Deutscher Faßbändlec G m. H in Berlin gegen-
gezeichmkm Berechtigungsaus weises.

Die Formb äne » für die Aasweistarten und Brrech»
liAungsausweilk werden vom Reichswmmissar für Faßbe-
n-üerschaflung best-mmk.

Die Aufkäufer haben b,-i ihrer Tätigkeit die Ausweis»
karten und bezw . Zerechtfim igsaasivefie bei sich zu führen
und auf 'Verlangen der Pottz »lorga »e und der Verkäufer
von Fässern , Kübeln , Bottichen und äh üichm Gebinden
ssczu ' ii ^cn. Die Namen der mit Äuswsskarlen versehe¬
nen Aufkäufer werden in den Amrsblänecn äff mlich be¬
kannt gemacht . Be , Entzich . ng der Ausw iska re, die der
Reichskon ' mifsar für Faßbew rlschn 'tu ->g jederzeit verfügen
kann , wi ' d ui vleicher Weise verfahre .:.

Person i«, di ' mit Auswei ' karten und benv . Berech-
ligungs an- wie I nicht versehen sind und solche nicht bei
sich führen , find zu », Aufkauf von beschlagnahmten Fässern,
Ksivvln, Bett chen und ähnl -ch-n Ä -binden n ch berechtigt.
Zwo den r-m 'v 4 8 b«e -R »ich8knntzl»r»

Nein I Werde einer aus diesen Deutschen klug! —
Henry hatte nach seiner Warnung eine ganze Weile

still und stumm an der Tür gestanden , um nur noch in
vorwurfsvollein Tone zu sagen:

„Komtesse , denken Sie an meine Mahnunaen , von
hier abzureisen !"

Sie gab darauf keine Antwort , sondern sagte nur:
„Na . meinetwegen , wenn du meinst , daß wir in eine

Kellerwohnung ziehen müssen , dann richte sie uns ln
Gottes Namen ein ."

Schjchfch — huiiiiiiiii — bautz — brumms ! machte es
da . und die erste Granate fegte heulend und zischend
daher . Mitten im Park war sie geplatzt , und ein dicker,
gelber , schwefeliger Qualm hing noch zwischen den Bäumen,
als auch schon die zweite pnd dritte Granate heranfegte
und die eine unweit der ersten ein tiefes Loch in ein
Blumenbeet ackerte, die andere ein Stück des Turmes
wegriß . i

lind nun ging die Schlachtmusik von neuem los.
Schuß auf Schutz sandten die Franzosen herüber und
warfen tiefe Trichter in der Erde aus , rissen Bäume weg,
und die schweren Granaten fegten wie das heilige Un¬
gewitter durch die Dächer , rissen Balken und Sparren,
Bretter und Ziegel in wildem Tanz durch die Luft.

Ruhig , als feien das nur nebensächliche Erscheinun¬
gen , stand Leutnant von Wuffow oben auf der Platfform
des Turmes . , •

Er hatte sofort erkannt , was dies Geknalle bedeutete:
die Franzosen mußten von irgendwoher Wind bekommen
haben , daß hier im Schloß und auf dessen Turm ein
wichtiger Meldeposten stand , und dann schonten sie weder
Geschützrohre , noch sparten sie Pulver.

„Donnerwetter , die Sache wird ernster , al » ich es
dachte," knurrte er vor sich hin. rief dann aber in den
Hof hinab : „Alles fertig machen zum Abretten !"

Und so harrten denn die Ulanen mitten im fuscht»
barsten Granatfeuer des Befehls ihres Leutnant », ad»
zubauen.

(Fortsetzung folgt .)
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bekanntmachung über die Einrichtung einer Reichsstelle sür
Faßbewirtschaftung (Reichsfaßstelle) vom 28. Juni 1917
(Reichs Gesetzbl. S 575 — Samm 'ung Nr 633 —) mit
Gefängnis lnS zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann aus Einziehung der Fässer erkannt
werden, auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Berlin,  den 9 Juli 1917.
Der Reichskommissar für Faßbewirtschaftung.

Bekanntmachung
Für den Kreis St . Goarshausen ist eine Amtliche Für¬

sorgestelle für die Hinterbliebenen
im Kriege Gefallener

mit dem Sitze in Riederlahnstein, Bahnhofftraße 47a , er¬
richtet worden.

Dem Vorstand der Fürsorgestelle gehören an , der Unter¬
zeichnete Landrat als Vorsitzender, als geschästsführender
Leiter Herr Rechtsanwalt Bosing zu Niederlahnstein , fer¬
ner Herr Kreisarzt Geheimer Medizinalrat Dr . Mayer -St.
Goarshausen , Herr Kommerzienrat C. S . Schmidt -Nieder¬
lahnstein und Kreissürsorgeschwester Alma Nachtweih.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle erstreckt sich auf dir
gesamte, auf pflegerischem Gebiete erforderliche Fürsorge,
insbesondere Berufs - und Geschüftsberatung , Kinderfiir-
scrge, Gesundheitspflege , ferner aus die Beratung der
Kriegshinterbliebenen in Bezug auf die von ihnen an Mili¬
tär - und Zivilbehörden , sowie private Organisationen zu
richtenden Anträge auf Renten , wie z. B . Kriegs -Witwen-
und Waisengeld , Kriegselterngeld , Zusatzrenten , Unterstütz¬
ungen aus militärischen Fonds , Zuwendungen aus der Na¬
tionalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal¬
lenen usw .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes wie¬
derholt in ihren Gemeinden zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen.

Sämtliche Anträge der oorbezeichneten Art sind vom 1.
August ds Js . ab nicht mehr an das Landratsamt, sondern
an die Geschäftsstelle der amtlichen Kriegsfürsorgestellefür
Kriegshinterbliebene z. Händen des Herrn Rechtsanwalt
Bosing, Niederlahnstein, Bahnhofstraße 47a , direkt zu
richten.

St . Goarshausen , den 18. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 6, August 1917,
Vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20 . Juli 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Sämtliche noch nicht abgelieserten Fahrradbereifungen
sind, soweit die Benutzung der Bereifungen nicht ausdrück¬
lich gestattet ist, nunmehr den Sammelstellen Fahrradhänd - ?
ler Ernst Theis -Oberlahnstein , und Schlossermeister Georg !
Sommer - St . Goarshausen abzuliefern.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies nochmals !
ortsüblich bekannt zu machen. s

St Goarshausen , dn 24 . Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

ZchlW! Wer KoWEei» Gchhr!
Vernichs-? die Eier der Kohlweißlinge- auf der Unter¬

seite der Kohlblä'.ier. Wer warlen will, bis die Raupen da
sinv, der fomtni zu svä'

26. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bagern.

In unverminderter Heftigkeit, vielfach zum Trommel¬
feuer anschwellend, tobt zwischen der Küste und der Lys die
Artillerieschlacht weiter. Nachts ließ der Feuerkamps nur
wenig nach Bei Hellwerden steigerter er sich erneut zu
größter Stärke.

Die englischen Erkunduvgsvorstößedauerten an, Erfolg
hatten sie nicht.

Im Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung aus den
Stellungen bei Lens.

Bei Monchy erkämpften lübeckische Sturmabteilungen
zusammen mit Flammenwerfern ein wichtiges Grabenstück,
das der Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern versuchte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Rach ausgezeichneter Feuervorbereitung stürmten abends

Teile westfälischer Regimenter die französische Stellung süd¬
lich von Ailles in 1860 Meter Breite und 406 Meter Tiefe.
Heute morgen brachen zu überraschendem Angriff nieder¬
rheinische Bataillone nordwestlich vom Gehöft Hurtebise vor
und entrissen dem Feind beherrschende Teile des Höhenkam-
mes. — In der Champagne führten schleswig-holsteinische
und märkische Sturmtruppen einen schneidigen Borstoß er¬
folgreich durch. Die nahmen am Hochberg die Reste des am
14. Juli in der Hand der Franzosen gebliebenen Geländes
wieder.

Der Gegner führte auf drei Gefechtsfeldcrn fruchtlose
Gegenangriffe, die seine blutigen Verluste erhöhten.

Im ganzen sind über 1150 Gefangene , dabei 46 Offi¬
ziere, und zahlreiche Grabenwaffen eingebracht worden.

Oeftlichen Kriegsschauplatz
Front desGeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn.
Südlich von Smorgon verkleinerte unsere zusammenge¬

faßte Artilleriewirkung die Einbruchsstelle der Russen. Ter
Feind mußte dort weichen. Fast die ganze frühere Stellung
ist wieder in unserem Besitz.
Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm -Ermolli.

In heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionen die
Höhen nordöstlich von Tarnopol u. dem Guiezna -Abschnitt
bis zur Straße Trembowla Husyatin.

Weiter südwestlich von Buczacz, Tlumacz , Ottynia und
Delatyn genommen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Die russische Karpathenfront ist durch den Druck nörd¬

lich des Dnjestr auch südlich des Tartarenyasses ins Wan¬
ken gekommen. Der Feind geht dort in Richtung ans Czer-
nowitz zurück. Im Angriff wurden die Russen gestern von
den Baba -Ludowahöhen geworfen.

Heeresgruppe Mackensen.
Vom Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter Feuerkamps

am Ufer längs des Sereth.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Abendbricht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  26 . Juli . (Amtlich.) In Flandern tags¬

über geringes Nachlossen des Feuerkampses.
Weitere Erfolge in Ostgalizien zwangen die Russen zur

Ausgabe ihrer Karpathenfront bis zum Kirlibaba -Abschnitt

Oesterreick-Aremriscker Tagesbericht
WTB . Wien,  26 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Oeftltcher nriegsschuvpluiz.
Heeresfront Prinz Leopold von Bayern.

Keine größeren Gefechtshandlungen.

Morgenrot!
Roman von Wilhelm v. Trotha.

66] (Nachdruck verboten)
Doch — wer kam denn da durch den Park daher¬

gejagt?
Ein Meldereiter oder zwei?
Nein, das waren keine, das — der Leutnant traute

seinen Augen kaum — war ja der brave Doktor.
Krasch! saß wieder so'n infames Ding von einer

Granate im Park , dicht hinter dem Arzt, der, über und
über mit Dreck beworfen, nun in windender Fahrt um

j die Ecke bog und in den Hof jagte.
Gleich darauf faß er, als fei alles ruhig und friedlich

in dieser Gegend, am Bett des verwundeten Franzosen.
Er war über dessen Zustand sehr erfreut und legte ihm
neue Verbände um. Da fuhr es wie ein Wetterstrahl
daher , hinein in den Turm und ließ das ganze Haus
mit feinem krachenden Dröhnen erzittern.

Die faß, dachte der deutsche Arzt und vollendete ruhig
seine Arbeit.

Schwere, eilige, sporenklirrende Schritte kamen da
lplötzlich den Korridor entlanggerannt.

„Herr Stabsarzt ! Herr Doktor!" schrie eine Stimme.
„Was gibt's ? Hat 's einen gehascht?" rief der Arzt

eilig aus dem Zimmer tretend.
„3 « — ja — wohl — es —"
„Na , Kerl, raus mit der Sprache ! Stottere doch

Sicht so dämlich I"
„Der Herr Leutnant ist total kaputgeschossen."
„Vorwärts , Leute, hierber mit ihm I" befahl der'

»Doktor den Ulanen, die bereits die blutige Gestalt eines
-Menschen herbeitrugen . .

Ohne viel zu ftagen , ließ der Arzt dem Kameraden
vorsichtig aufs Bett der jungen Gräfin legen, schnitt
chm mit ein paar sicheren Griffen das Zeug vom Leibe
und sah nun die Bescherung. Schwer« Oberschenkelschuß;

Knochen total kaput ; dazu das Schultergelenk zer¬
splittert und die eine Backe total aufgerissen.

Der Offizier war noch halb bei Besinnung und
wollte einen Befehl erteilen, als ihm der Arzt leise zu¬
flüsterte :

„Still , Wussowchen! Nur nicht aufregen oder reden,
das schadet Ihnen jetzt."

„A- b—er, mei—ne — ar —men — Kerle !"
„Sind ja alle da," antwortete der Arzt statt des

einen Ulanen , dem er es ansah, daß ihm die Wahrheit
über die Lippen fließen, damit aber seinem armen schwer-
verwundeten Leutnant , statt eines Liebesdienstes, nur
einen großen Schaden zugefügt haben würde, denn zwei
waren tot.

Der Offizier schloß nun ruhig die Augen, der Doktor
gab ihm schnell eine Morphiumspritze und machte sich
eifrig an die Arbeit. Fünfzehn Nadeln setzte er ihm ins
Gesicht, dann erst kam der dicke Verband , der nur Nase,
Mund und das eine Auge ein wenig frei ließ. Darauf
schnürte er die beiden schwer zerschmetterten Glieder fest
ein und legte den Kranken in das frische Bett.

Währenddessen hatte die Kanonade da draußen fast
ganz aufgehört , Karl Blume , Wussows treuer Bursche,
hatte dem Doktor wacker bei der Arbeit des Verbindens
geholfen ; jetzt trug er den Rest einer 10,5-cm-Granate,
etwa ein halbes Geschoß, herein und stellte es auf einen
der kleinen Nebentische.

Nur er und der hinzugetretene Arzt hatten sie be¬
sichtigt, und mit Erstaunen las der letztere fest eingegossen
in die Granatwand:

Axchibald Wilcox — Phtla — — —Dann  war
das nächste Stück abgerissen.

„Aha. also so ist die amerikanische Neutralität . Sieht
diesen Krämern ähnlich l Archibald — Archibald Wilcox —"
ftagte er daun leise stmend — „hm, hm, kenne den
doch vom Haager Friedenskongreß und dem amerikanischen
Blauen Kreuz Herl Kann ja kem and « « als dies«
Krösus feint Also jetzt: Granatfabrkkant für England,
Frankreich, Rußland & Ko. I Hahahaha, " lachte er leffe
und spottend auf, „so macht'« dies Pack l Feine Moral das l

Heeresftout Erzherzog Josef.
Am oberen Susita entwickelte der Feind erneut eine rege

Tätigkeit.
Bei der Armee des Generalobersten v. Köveß wurden

den Rüsten die Baba Ludowa -Höhen entristen . Der Geg¬
ner gab nordwestlich dieser Höhe seine Karpathenstellungen
preis und weicht gegen Osten. — Bei der Bezwingung des
russischen Widerstandes im Tatarenpaß tat sich das erprobte
Budapest « Infanterieregiment Kaiserin und Königin Ma¬
ria Theresia Nr . 32 besonders hervor.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe des Generalobersten v. Böhm -Ermolli
gewann Delatyn , Ottynia , Tlumacz und Bnczacz. Deutsche
Truppen stehen am Westrande von Trembowla . Der Erfolg
von Tarnopol wurde durch die Eroberung mehrerer Höhen
erweitert . I — — •««> jfc. *•;

Italienischer Kriegsschauplatz. "r 4
Außer dem gewöhnlichen Geschützfeuerkeine besonderen

Ereignifle.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Balkan ist die Lage unverändert.
Der Chef des General st ab s.

Reue ll -Booterfolge.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 26 . Juli . Im Atlan¬

tischen Ozean und in der Nordsee wurden durch unsere U-
Boote wiederum 6 Dampfer und vier Segler versenkt, dar¬
unter ein großer bewaffneter Dampfer , wahrscheinlich mit
Getreideladung . Drei Dampfer wurden aus Geleitzügen
herausgeschosten. Die Ladungen der übrigen Schiffe be¬
standen, soweit sie festgestellt werden konnten, aus Kohlen,
Lebensmitteln , Stückgut , Pferden , Holz und Salz . Seit
Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges sind bereits
über 5 Millionen B .-R .-T . des für unsere Feinde nutzbaren
Handelsschiffsraumes versenkt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

Der Kaiser in der Kampfzone.
H B e r l i n , 26. Juli . Der Kaiser begleitete heute die sieg¬
reich vovdringende Armee des Generals Grafen v. Bothmer
aus ihrem Vormarsch nnd begrüßte deutsche und osmanische
Truppen , die sich bei den letzten Kämpfen besonders ausge¬
zeichnet hatten . Auf der Marschstraße wurde der Kaiser von
allen Regimentern jubelnd begrüßt.

Die Neubesetzung der Regierungsstellen im Reich
und in Preußen.

B e r l i n , 27. Juli . Wie der „Börsenkurier " aus par¬
lamentarischen Kreisen erfährt , ist die endgültige Entschei¬
dung über die Neubesetzung der Regierungsstellen im Reich
und in Preußen erst nach der Rückkehr des Kaisers von der
galizischen Front zu erwarten.

s Die Ententekonferenz in Paris.
Zürich,  26 . Juli . Dem „Corriere della Sera " wird

aus Paris gemeldet: Für die Beratungen der großen En¬
tentekonferenz sind acht Tage vorgesehen. Es liegen aus
dem Kreis der Alliierten fünf Anträge zur Kriegs - und
Friedenszielsrage vor.

Ein englischer bewaffneter Hilfskreuzer torpediert.
WTB . London,  26 . Juli . Die Admiralität teilt

mit : Der bewaffnete Hilfskreuzer „Ohway " (12 977 Ton¬
nen) wurde in dem nördlichen Gewässer torpediert und sank
innerhalb 20 Sekunden . 10 Mann wurden getötet, die üb¬
rigen wurden gerettet.

Ein englisches U-Boot versenkt.
WTB . London,  26 . Juli . Die Admiralität teilt

mit : Amtlich wird ans Berlin unter dem 22 . Juli gemeldet:
das britische U-Boot „E 44" wurde durch ein deutsches U-
Boot versenkt. Ein Heizer wurde gerettet nnd gefangen ge-
nommen.

Hm, na pfui Deibel über die Kerls, scheußlich, ekelt 'n
anständigen Kulturmenschen an."

„Herr Stabsarzt , hier sind noch des Herrn Leutnant»
Wertsachen und die Brieftasche", unterbrach der brave
Bursche des Arztes Selbstgespräch.

„Donnerwetter ja. Uhr , Ringe und Zigaretten-
schachtel nehmen wir mit. Gib mal die Brieftasche Herl
Sol"

Er entnahm dem Brustbeutel 300 Mark in Papier¬
geld, steckte es in die Brieftasche und sah sich nach der
jungen Gräfin um.

„Halt , Blume , he, wo hast du denn die Erken¬
nungsmarke ?"

„Hie—ie—ie—ier—, Herr Stabsarzt !"
„Gut ! Gib sie dem Wachtmeister ab, ich werde ihm

weiteren Bescheid geben."
„Wie—i—ie, Herr Doktor, i—ich — soll meinen

Leutnant verlassen ? Nein l Lieber laste ich mich von
den Rothosen in Stücke hauen , als daß - "

„Natürlich I Tu das nur , dann hast du deinem
Leutnant und dem Vaterlanve in diesem  Falle einen
riesigen Dienst erwiesen I Und — deinem armen Leutnant
kostet es dann sicher das Leben, das wir ihm so wohl
werden retten können."

„Ja — ja — dann — —"
„Quatsch nicht I Mach', daß du an die Pferde kommst

und den Fuchs des Herrn Leutnants an die Hand nimmst l
Ich werde schon Sorge tragen , daß wir ihn hett wieder
nach Deutschland zurückbekommen. — So , nun lauf und
sag' mein« Ordonnanz , er solle mit meinem Gaul an der
Hand da unten am Gartenpförtcheu des Gemüsegarten»
aufgesessen auf mich warten ! Ihr anderen macht, daß
ihr sortkommtl"

„Zu Befehl, He« Stabsarzt t" gab der Ulan Blume
zur Antwort , und schlich sich leise mit einem Nachen
Mick auf seinen in den weihen Kisten ruhenden Leutnant
hinaus»

(Fortsetzung folgt]



Lahnsteinrr Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St  Goarshausen.
Die „Belagerung " von Kronstadt.

B e r l i n , 26. Juli . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
Stockholm: Aus Kronstadt sind Berichte in Stockholm ein-
getroffen, daß die provisorische Regierung die revolutionäre
Festung von der telegraphischen und telephonischen Verbin¬
dung mit Petersburg abgeschnitten habe.

Große Beute in Tarnopol.
Wien,  26 . Juli . Die Blätter melden von der Ost¬

front , daß in Tarnopol große Kriegsvorräte der Rußen ge¬
funden wurden . Vor dem Einzug der Verbündeten haben
in Tarnopol noch Straßenkämpfe zwischen meuternden
Truppen stattgefunden.
Das erste weibliche Todesbataillon Rußlands an die Front.

Z ü r i ch, 26 . Juli . Das russische Prefsebureau meldet:
Nach einem feierlichen Gottesdienst in der Petersburger Ka¬
thedrale , dem der amerikanische und der italienische Bot¬
schafter und die Attachees beiwohnten , ging das erste weib¬
liche Todesbataillon zur Front ab.

Die Garnison von Riga aufsässig.
Karlsruhe,  26 . Juli . Die „Daily News " melden

aus Petersburg : Die Garnison von Riga zeigt sich aufsässig.
Die Soldatendelegierten aus Riga , die in Petersburg zur
Beschwerde eintrasen , wurden im Kriegsministerium als
Aufrührer festgenommen, aber auf Veranlassung des Arbei¬
ter - und Soldätenrates wieder in Freiheit gesetzt.

Drohende Zeichen aus Moskau.
WTB . S t o ckh o l m , 26 . Juli . „Aftonbladet " erfährt

über Haparanda , daß in Moskau seit Samstag 6000 Me¬
tallarbeiter streiken. Nach den letzten Nachrichten breitet sich
die Ausstandsbewegung immer mehr aus . In Petersburger
Regierungskreisen befürchtet man , daß sie auch auf andere
Industriezweige übergreifen könnte. Die Regierung soll der
Bewegung vollkommen machtlos gegenüberstehen.

Amerika und der russische Rückzug.
Zürich,  26 . Juli . Schweizer Blätter berichten, daß

die Nachrichten aus Rußland starken Eindruck auf die New-
yorker Börse machten. Sonst verhalte man sich dort noch
zurückhaltend. Wie der militärische Mitarbeiter der „Neuen
Züricher Zeitung " berichtet, hat der deutsche Gegenangriif
eine gänzliche Umwandlung der Ostfront zur Folge . Jener
zeige nicht nur einen vollen taktischen, sondern auch einen
vollständig operativen Erfolg . Das dritte Kriegsjahr sehe
kurz vor dem Ende eine gänzliche Umwälzung der Lage an
der Ostfront.

Geheimes Memorandum von Petersburg nach Paris.
Genf,  26 . Juli . Pariser Blätter melden aus Peters¬

burg : Der Soldaten - und Arbeiterrat beschloß ein dring¬
liches Memorandum an die in Paris zusammentretende
große Ententekonferenz , dessen Inhalt nicht bekanntgegeben
wird.

Der Rubel fällt.
Stockholm,  26 . Juli . In Haparanda kommen seit

mehreren Tagen keine russischen Zeitungen mehr an . Man
schließt daraus , daß der Eisenbahnverkehr mit Finnland
gestört ist.

Der Rubelkurs ist gefallen.

Serbien und Griechenland.
Zürich,  26 . Juli . Der neue griechische Gesandte in

Bern erklärte , daß die Zeitungsmeldung , nach der der ser¬
bisch-griechische Vertrag formell erneuert sei, nicht zutreffe.

Ausstand der Oelarbeiter in Mexiko.
WTB . N e w y o r k, 26. Juli . 15 000 Angestellte der

Oelgebiete von Tampico haben die Arbeit niedergelegt.

Arbeiterbewegung in Brasien.
Rio d e I a n e i r o , 26. Juli . (W.-T .) Die Beweg¬

ung in der Arbeiterschaft wächst. Mehrere Gewerkschaften,
besonders die Bäcker, schlossen sich dem Ausstand an.

Aufstand in Ecuador.
Amsterdam,  26 . Juli . Aus Panama wird über

Newyork gemeldet : Ein Telegramm aus Manabi in Ecua¬
dor berichtet, daß dort ein Aufstand gegen den Präsidenten
von Ecuador , Morena , ausgebrochen ist.

Rücktritt des Ministeriums von Peru.
WTB . L i m a , 25. Juli . Das peruanische Kabinett ist

zurückgetreten.

fe * AM md Kms.
Oberlahnstein , den 27. Juli.

) ( F l e i s chr a t i o n. Infolge erneuter Anordnungen
des Kriegsernährungsamtes wird die erhöhte Fleischration
im hiesigen Bezirk bis 11. August ausgegeben . Die Aus¬
gabe der verbilligten Fleischration darf im ganzen 17 Wo¬
chen nicht übersteigen.

(§§) Hausrevision  en . Es werken demnächst Nach¬
prüfungen bei den Gastwirtschaften, Hotels , öffentlichen
Küchen usw. sowie bei den Privathaushaltungen durch be¬
sondere Revisoren stattfinden , um festzustellen, ob die durch
die verschiedenen Bekanntmachungen beschlagnahmten
Haushaltungsgegenstände angemeldet und abgeliefert sind.
Es empfiehlt sich daher , etwa unberechtigterweise noch zu¬
rückgehaltene Gegenstände baldmöglichst an die Sammel¬
stelle der Kommunalverbände abzuliefern , uni spätereStraf-
anzeigen zu vermeiden.

Riederlahnstein , den 27. Juli.
( !) Kaninchen - Aus st ellung.  Am kommendm

Sonntag veranstaltet der Kleintierzucht-Verein Niederlahn¬
stein im Lokale „Zum deutschen Kaiser" seine 2. große Ka¬
ninchen-Ausstellung mit Prämiierung . Der Besuch der

Ausstellung läßt sich nur empfehlen, da ja auch der nied¬
rige Eintrittspreis absolut kein Risiko in sich birgt und die
Versolung von Kaninchen und sonstigen wertvollen Gegen¬
ständen die Ausstellung noch verschönern. Hoffentlich kann
sich die Ausstellung eines guten Besuches erfreuen.

!! Ablieferung der Aluminium - Gegen¬
stände.  Sämtliche Gegenstände aus Aluminium , die
durch die Bekanntmachung des stellv. Gen .-Kodos. 18. Ar¬
meekorps, abgedruckt in Nr . 51 des Lahnsteiner Tageblatts
betroffen werden , sind bis morgen mittag 12 Uhr in der
alten Schule in der Johannesstraße abzuliefern . Sämtliche
Gegenstände , gleichviel ob dieselben angemeldet oder nicht,
sind enteignet . Nichtablieferung während der angegebenen
Frist wird strafrechtlich verfolgt.

a Nastätten,  2 .. Juli . Erhöhung der Gaspreise.
Mit Wirkung vom 1. Juli ab hat die Gasanstalt den Kubik¬
meter Gas um 5 Pfennig erhöht . Der Aufschlag war den
Verhältnissen entsprechend notwendig . In Zukunft werden
wenn auch nicht, wie in anderen Städten , weitere Preisstei¬
gerungen , wohl aber unter dem Drucke der Notwendigkeit
Betriebseinschränkungen erfolgen. Die größte Sparsam¬
keit an Gas wird allen Verbrauchern dringend angeraten,
denn nur hiervon kann es abhängen , ob im kommenden
Winter weitere Einschränkungen eintreten mäßen oder nicht

Bm»ischt«.
*Boppard,26.  Juli . Gaspreiserhöhung . Die mit

dem 1. August um weitere 60 M steigenden Kohlenpreise
machen eine Erhöhung des Gaspreises für Koch- und Leucht¬
gas von 15 auf 20 Pfg . und für Betriebsgas von 12 auf 18
Psg . vorläufig bis zum Friedensschluß notwendig . Der
Kokspreis wird durch eine bedeutendere Preissteigerung
aller Materialien für Chamotte , Rohre , Betriebswerkzeuge
und Gasmeßer eine Erhöhung von Jl  1,50 auf 2 .Jl  für den
Zentner erfahren . Diesen Richtpreis haben vom 1. August
ab sämtliche deutschen Gaswerke.

*Rüdesheim,26.  Juli . Das Proviantamt Mainz
gibt bekannt , daß die Preisgrenzen für Heu neuer Ernte wie
folgt festgesetzt wurden : Für Klee- und Luzerneheu je nach
Güte bis 140 Mark die Tonne — 7 Mk. der Zentner . Für
Wiesen- und Feldheu je nach Güte bis zu 130 Mark die
Tonne — 6,50 Mk. der Zentner frei Waggon Verlade¬
station . Für gepreßtes Heu erhöhen sich die Preise um 7
M für die Tonne . Bei Vermittelung durch den Handel
wird außerdem eine Vermittelungsgebühr von 6 Jl  für «die
Tonne gezahlt.

* Camberg,  26 . Juli . Die Stadt Camberg beab¬
sichtigt ungefähr ab 1. August 300 Schweine 3 Monate lang
für sich und etwaige Einzelinteressenten gemeinsam zur
städtischen Waldweide zu bringen . Dadurch ist auch denje¬
nigen , die seither aus Mangel an Stallraum u. Futter von
den Hausschlachtungen ausgeschloßen blieben, die Schlacht¬
gelegenheit geboten, weil ja nach § 92 der Verordnung des
Reichskanzlers vom 2. Mai 1917, mehrere Personen , die
für den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine mästen,
ebenfalls als Selbstversorger angesehen werden . Der An¬
kaufspreis der Tiere ist 120 Jl  pro Zentner , und dieser Be¬
trag ist mit Weidebeginn fällig . Ab Ende der Weidezeit ist
noch eine Nachmast von 1—2 Monaten rötlich, die jedoch
wenn nicht anders möglich, auch im fremden Stalle 'und mit
fremder Wartung zulässig erscheint, weil der gesetzlich vor¬
geschriebenen Eigenart in Dauer von 3 Monaten , bereits
mit der Waldweide Genüge geleistet ist.

*Marienberg,25.  Juli . Krieg dem Schwarzwild.
Aus Anlaß fortgesetzter berechtigter Klagen über Schwarz¬
wildschäden ,die im hiesigen Kreise an den Grundstücken
verursacht werden , hat , um solchen Schädigungen entgegeu-
zutreten , der Vorsitzende des Kreisausschußes , die Forst¬
schutzbeamtendes Kreises ermächtigt, Schwarzwild überall,
auch mit Schießgewehr zu erlegen und auf jede erlaubte Art
zu fangen.

*Frankfurt,26.  Juli . Für 320 Mark Kohlweiß¬
linge gefangen . Bis Samstag wurden an Kohlweißlingen
rund 40 000 Stück abgeliefert , und da der Verband "der
Eisenbahn -Kleingärtner für 100 Stück 80 Pfennig zahlt,
hat ec bis jetzt die schöne Prämie von 320 Mark an Schüler
und Schülerinnen verteilt . Was bei den einzelnen Garten-
bauaruppen dieses Verbandes bis jetzt zur Ablieferung ge¬
langt ist, steht noch nicht fest. Es dürfte aber nicht wenig
sein. Von dem schönen Ferienverdienst der Kinder noch ein
Beispiel : Zwei Jungen (Brüder ) brachten in etwa drei
Stunden 1200 Kohlweißlinge und erhielten hierfür 9,60 Jl.

* F r a n k f u r t , 26. Juli . Nach Mitteilungen des Le¬
bensmittelamtes trafen diese Woche hier die ersten Früh¬
kartoffeln ein. Auf den Kopf kommt V2 Pfund zur Vertei¬
lung . Wenn die Nachricht des Amtes sich bewahrheitet , dann
kommt der weitaus größte Teil der Bevölkerung nach neun¬
wöchigem „Duldertum " wieder in den Besitz von Kartof¬
feln. — Vom 4. August ab kommt für Frankfurt das Zusatz¬
fleisch in Wegfall . Die Stadt hat sich bereits an die Reichs¬
getreidestelle um Mehrzuweisung von Mehl für den Fleisch¬
ausfall gewendet. Für die Beschaffung von Fischen, Aus-
laüdfleisch usw. verausgabte die Stadt bisher für 5 Milli¬
onen Mark ; verkauft wurde für 2 Millionen Mark , der Rest
ist noch eingelagert.

* Frankfurt  a . M ., 26. Juli . Dem Wirt Eduard
Goll von den „Drei Hasen" am Theaterplatz wurde wegen
Unzuverläßigkeit im Gewerbebetrieb das Geschäft geschlos¬
sen. Auch er hat , wie seinNachbar Hambitzer vom „Zeu-
tralhotel " erhebliche Mengen Fleisch aus „dunklen Quel-
len" unter Ueberschreitung der Höchstpreise für seine Speise¬
wirtschaft erworben.

* V 0 m M a i n , 26. Juli . Preußisch-hessischer Greuz-
krieg. Zwischen dem rechtsmainischen preußischen Sindlin¬
gen und deni linksmainischen hessischen Kelsterbach ist eine
grimmige Fehde entbrannt . Als kürzlich die Sindlinger
ihr Heugras versteigerten , durste kein Ortsfremder rnitbie-

ten, was namentlich die Kelsterbacher schmerzlich berührte,
da diese schon seit langen Jahren ihren Heubedarf in Sind¬
lingen deckten. Nun ist die Zeit der Frühkarwffeln , für die
Kelsterbach Hauptlieferant der rechtsmainischen Nachbar¬
schaft war . Und da erklären die Hessen: „Habt Ihr uns kein
Heu gegeben, kriegt Ihr auch keine Kartoffeln ." Und ob¬
wohl die Sindlinger sie beschwören und feierlich bitten und
daran erinnern , daß sie ihnen doch im letzten bitterkalten
Winter auch mit Kohlen ausgeholfen hätten — die Kelster¬
bacher bleiben hart und rücken nicht die geringste Menge
Kartoffeln heraus -

*Marburg,26.  Juli . Vom Blitz getötet. Gestern
Abend haben im Lahntal schwere Gewitter mehrfach Brände
verursacht . Im Dorfe Lohra ist eine Kriegerswitwe vom
Blitz getötet worden.

* Schlüchtern,  26 . Juli . In einer behördlichen
Anordnung wird für den Umfang des Kreises Schlüchtern
bestimmt, daß der Bierausschank in den Gast- und Schank¬
wirtschaften an den Wochentagen erst abends 7 Uhr und an
den Sonn - und Feiertagen erst abends 6 Uhr stattsinden
darf.

* Düssedorf,  24 . Juli . Schmetterlingsplage . In¬
folge der von der Stadtverwaltung ausgesetzten Belohnung
von 1 Mark für je 100 eingefangene Kohlweißlinge wurden
heute nachmittag auf dem Rathause 150 000 dieser schäd¬
lichen Tiere eingeliefert . Nach den Bekundungen von Land¬
wirten herrscht in diesem Sommer eine Schmetterlingsplage
wie noch in keinem Jahre vorher.

Einträglicher Heiratsschwindel.
Die Strafkammer in Frankfurt verrrrteilte den 44jäh-

rigen Kaufmann Jürgen Adolphsen aus Hadersleben wegen
fortgesetzten Heiratsschwindels zu sechs Jahren Zuchthaus,
1500 Mark Geldstrafe und zehn Jahren Ehrverlust . Adolph¬
sen hat seit 1913 , nachdem er eben erst eine Zuchthaus¬
strafe von vier Jahren und einem Monat , ebenfalls wegen
Heiratsschwindelei , verbüßt hatte , nur vom Heiratsschwin¬
del gelebt . Unter wechselnden falschen Namen zog er durch
die deutschen Großstädte und brandschatzte die heiratslustige
Damenwelt . Als Mittel zum Zweck diente die Heiratsan¬
zeige, in der er sich als „Witwer mit einem Kind" ausgab.
Das klang so vertrauenswürdig und brachte glänzenden Er¬
folg.. In 17 Städten , von denen einzelne wiederholt auf¬
gesucht wurden , gingen 44 Mädchen und Witwen , die sich
nach den Fesseln Hymens sehnten, ins Netz. Adolphsen
nahm ihnen je nach ihrem Vermögen Beträge von 50 bis
2000 Jl  ab . Meistens waren es Köchinnen, die auf diese
Weise ihre Ersparnisse los wurden . Söbald Adolphsen das
Geld hatte , verschwand er von der Bildfläche. Eine Witwi
steftete ihm 4000 Jl  Kriegsanleihe und die goldene Uhr ih¬
res im Felde gefallenenMannes . Er verpfändete die Kriegs¬
anleihe für etwas über 2000 Mark und war dann wenig¬
stens so ehrlich, der Witwe den Pfandschein zu schicken. Ins¬
gesamt haben die 44 „Bräute " 23 500 Mark stir ihn zusam¬
mengesteuert , so daß r ein „Einkommen" von etwa 6000
Mark im Jahr hatte . Bei der Ausmessung der Strafe zog
das Gericht in Rücksicht, daß der Angeklagte inzwischen an
einem Lungenleiden erkrankt ist, sonst würde die Strafe
noch viel höher ausgefallen sein.
AuchAuslandsbutter fällt unter dieHöchstpreisbestimmungen

Ein Kölner Butterhändler hatte an der Grenze Butter
zu 520 Jl  den Zentner eingekauft und die Ware mit ge¬
ringem Nutzen weiter veräußert . Wegen Ueberschreitung
des Höchstpreises verhängte das Schöffengericht 50 Jl  Geld¬
buße. Auf die Berufung des Angeklagten ermäßigte die
Strafkammer das Urteil und setzte 20 Jl  Buße fest. Nun¬
mehr legte der Angeklagte Revision ein und rügte in deren
Begründung , daß die Strafkammer zwar angenommen,
der Angeklagte habe in gutem Glauben gehandelt, Aus¬
landsbutter falle nicht unter den Höchstpreis, aber es sei
rechtsirrtümlich , wenn sie diesen guten Glauben als nicht
strafausschließend ansehe. Das Oberlandesgericht vertrat
aber die Ansicht, daß die Strafkammer die Ueberschreitung
des Höchstpreises einwandfrei festgestellt habe. Die Angriffe
der Revision richteten sich lediglich gegen die tatsächlichen
Feststellungen des Vorderrichters . Deshalb sei der Ein¬
spruch kostenfällig abzuweisen.

Dienst der Jugendkompagnie 101 u. der Jugendkompagnie
der gewerblichen Fortbildungsschule , Oberlahnstein.
Sonntag , den 29. Juli , nachmittags 3 Uhr auf ' dem

Schulhofe der Freiherr vom Stein -Schule : Exerzieren.
Mittwoch , den 1. August, abends 8% Uhr auf dem

Schulhofe der Freiherr vo,m Stein -Schule : Barlauf.
Weitere Hebungen finden im Monat August nicht statt.

DerFührer.

Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst- und « artenbau zu"
Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Kgl.
Lehranstalt im Jahre 1917:

1. Ein Obstverwertungslehrgang für Männer und HauS-
haltnngslehrerinnen in der Zeit vom 30. Juli bis 19.
August.

2. ein Obstverwertungslehrgang für Frauen in der Zeit
vom 20 . bis 25 . August

Die Lehrgänge beginnen an den zuerst genannten Ta¬
gen vormittags um 8 Uhr . Der Unterricht wird theoretisch
und praktisch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit ha¬
ben die verschiedenen VerwertnngSmüglichkeiten einzuüben.

DaS Unterrichtsgeld beträgt für den Qchrgang zu 1: für
Preußen 10 Jl,  für Nichtpreußen 15 Jl -, für den Lchrgang
jj » 2 : für Preußen 6 Jl,  für Nichtprvußen 9 Jl.

Anmeldungen sind unter Angab« de» Vor- «nt> Zu¬
namen », Wohnorte » folnto d«r EtaaMrggehikrigkekt cm die
Diryktionzn  richten . ^ Der Direktor.
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Die imtldeie» AlMimmMWiide
werden gemäß Nachtrag zu den Ausführungsbestimmungen
durch gegenwärtige Bekanntmachung beschlagnahmt.

Für noch nicht gemeldete Gegenstände ist die Meldung
sofort nachzuholen. Alle Aluminiumsachen sind bis zum
31. d. MtS . auf dem Rathaus Zimmer Nr. 2 abzuliefern.

Oberlahnstein, den 12. Juli 1917.
__ Der M«liftrat.

Sammlung von OWernen.
Mitbürger ! Sammelt die Kerne von Kirschen,

Pflaumen, Zwetschen, Mirabellen, Reineklauden, Aprikosen,
Kürbissen, Zitronen und Apfelsinen (Pfirfichkerne sind
wertlos) und liefert sie nach Arten getrennt den ein¬
sammelnden Schülern ab!

Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle! Die Samm¬
ler können von der Ortssammelstelle Kaiser Wilhelm-
Schule Vergütung beanspruchen, andernfalls wird der Er¬
lös dem Kinderhorte überwiesen!

Oberlahnstein, den 15. Juli 1917.
Der Magistrat.

Laut Verfügung des Reichskanzlers vom 2 Juni
wird für alles Getreide, wie Roggen. Weizen und G»rste,
welches vor dem 15. August zur Ablieferung gelangt, eine

Druschprämie von JL  6 .— pro 100 kg. gewährt.
Die in Betracht kommende Landwirte werden ersucht,

umgehend und zwar bis spätestens 30. Inli im Rathaus
Zimmer 5 anzugeben, welche Menge gedroschenen Getreides
zur Ablieferung bereitsteht.

Oberlahnstein, den 25. Juli 1917.
Der Ma^ strat.

Butler
wird a,r. Samstag , den 28. d. Mts . von nachmittags
2 Uhr ab verkauft. 45 Gramm auf Nr . 30.

Oberlahnstein, den 27. Juli 1917.
_ Der Magistrat.

Bett. Enteignung und Ablieferung von fiiAtlichen
Gegenständen ans Alilimnmrn.

Wir weisen hierdurch auf die Bekanntmachung des
stellv Gen.-Kdos. 18. Armeekorps und der Kommandantur
Coblcnz vom 1. März 1917, abgedruckt im Kreisblatt vom
1. März 1917 Nr. 51 hin.

Sämtliche von vorstehender Bekanntmachung betroffene
Gegenstände, gleichviel ob dieselben angemeldet sind oder
nicht, sind enteignet und daher am am Samstag , den
28 Juli 1917, vormittags von 9—12 Uhr in der alten
Schule in der Johannesstraße abzuliefern

Nichtablieferung während der angegebenen Frist
wird strafrechtlich verfolgt

Niederlahnstei « , den 25. Juli 1917.
Der Magistrat.

Sie KihlmerMWi« MderWfteiil
durch die Ortskohlenstelle tritt mit dem 1. August 1917 in
Tätigkeit.

Um eine möglichst gleichmäßige Versorgung der Koh
len-Bezugsberechtigren mit den uns vom KciegsamI bewillig¬
ten Brennmitteln zu erreichen, und eine Kontrolle über die
Belieferungen zu schaffen, werden an alle Haushaltungen
und Kleingewerbe, welche der Versorgung durch die Orts-
kohlenstelle angeschlossen find, Kohlenkarten ausgegeben.

Die Kohlenkarlen enthalten Angaben über die Mengen
an Kohlen, Briketts und Koks, für welche die Inhaber für
den Hausbrand und für das von ihnen betriebene Gewerbe
eingeschätzt sind. Unter Gewerbe fallen alle diejenigen Brenn¬
stellen, welche neben den zur Unterhaltung des eigenen
Haushalts erforderlichen Brennstellen, — Küche und Stu-
benheizung, — betrieben werden.

Die Einschätzung erfolgt nach Grundsätzen, welche sich
für die Ermittelung des Kohlenverbrauchs als maßgebend
bewährt haben, und durch Feststellung der früheren Bezüge.

Die am 1 August bei den Kohlen-Bezugsberechtigten
vorhandenen Mengen an Kohlen, Briketts und Koks sind
in die Kohlenkarlen, geteilt für Hausbrand und Ge oerbe,
einzutragen.

Die Belieferung mit Kohlen erfolgt in der bisherigen
Weise durch die hier ansässigen Händler Es steht auch jedem
frei, sich die Bcennmittel durch seine früheren Verbindungen
selbst zu beschaffen In dem Falle ist der Ortskohlenstelle
hiervon Mitteilung za machen.

Die jeweiligen Mengen, welche an die einzelnen Bezugs¬
berechtigten durch die Kohlenhändler zur Ausgabe kommen,
richten sich nach den zur Verfügung stehenden Eingängen
und werden, unter Berücksichtigung der bei den Empfängern
vorhandenen Vorräte, durch die Ortskohlenstellebestimmt.
Heber die Ablieferungen werden bei den Händlern und bei
der OrtskohlenstelleKontroll Listen geführt, um die Richtigkeit
der Kohlenkarten jederzeit feststelleu zu können.

Das Ausführen von Kohlen. Briketts und Koks aus
dem Ortsbezirk ist den Händlern sowohl wie den Bezugs¬
berechtigten untersagt. Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften der Ortskohlenstelle können den Ausschluß aus der
Kohlenversorgung zur Folge haben

Da wir voraussichtlich mit einer Kohlennot für de»
kommenden Winter zu rechnen haben, und eine höhere
Belieferung als 50 % des eingeschätzien Bedarfs zu erwarten
sein wird, ist jedem anzuraten, neben der größtmöglichen
Sparsamkeit im Verbrauch der Kohlen für frühzeitige®tn-
deckung mit Brennholz zn sorge». Nur » er bei Zeiten mit
den Kohlen spart und für Brennholz sorgt,wird für die
äußerste Not im Winter gerüstet sein.

Niederlahnstei « , den 27. Juli 1917
Die Ortskohlenstelle:

K a u len.

Kommandantur
der Festung Cobleuz-Ehrenbreitstein.
Abt . Ial Nr . 11368/17.Demdnmg.

Die ordnungsmäßige Versorgung des Heeres mit Stroh
erfordert die rechtzeitige Sicherstellung der erforderlichen
Mengen. Gemäß § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich daher:

Das gesamte bei Erzeugern und Händlern befindliche
Stroh innerhalb des Befehlsbereichs der Kommandantur wird
insoweit beschlagnahmt, als es nicht zur Fortführung der ei¬
genen Wirtschaft des Erzeugers erforderlich ist. Ein Ver-
kauf oder eine sonstige Abgabe darf bis auf weiteres nur an
die Heeresverwaltung, an die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte m. b. H in Berlin oder an einen Kommunalver¬
band stattfinden. Außerdem kann in dringenden Fällen der
Kommunalverband des Ortes, in dem sich das Stroh befin-
bet, gestatten, daß Stroh auch an solche Betriebe verkauft
wird, denen vom Kommunalverbandder Betriebsstätte be¬
scheinigt wird, daß sie ohne den sofortigen Ankauf von Stroh
zur Einstellung ihres Betriebes genötigt sein würden. Ferner
kann die Kommandantur Ausnahmen zulassen. Die an die
Heeresverwaltung abgesetzten Vorräte werden auf die dem¬
nächst eintretenden Landlieferungen angerechnet. Das be¬
schlagnahmte Stroh ist sorgfältig zu verwahren und pfleglich
zu behandeln.

Jede Zuwiderhandlung wird mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre oder beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblenz, den 27. Juli 1917.
Der Kommandant: N. Luckwald,  Generalleutnant.

Große Mer-BerMlhtW.
Am Ro»ttg. de«30. 1. M., um. 6 yhr.
lassen die Erben Johann Weiland  Ir hier ihre nachbe-
zeichneten Grundstücke auf die Dauer von 3 Jahren im
„Hotel Weiland" öffentlich verpachten:
Rut. Schuh

48 11 Acker in der Gewann (Kirschenstück) (2 Parzellen,
jede von 24 Ruten),

222 Acker am Stetnkauterweg (12 Parzellen, jede von
181/* Ruten).

24 Acker im Bauerntal (2 Parzellen, jede »on 12 Rut.),
24 84 „ daselbst (2 Parzellen jede von 12 Rt. 42 Sch.),
32 8 „ daselbst (2 „ „ „ 16 „ 4 „
17 8 „ im Plender,
60 „ im Wetlbach (an der Braubacher Chauffee, 4

Parzellen, jede von 16 Stuten),
84 „ auf Kaulenstück,
77 18 auf Weilschitt,80 . in Pardell (4 Parzellen, jede von 20 Ruten).

Fall &pfel
kaufen jeden Posten:

Noll & Co., Ehmdreiiftei«,
Fabrikstelle Mallendar,

(briefliche Angebote nach Ehrenbreitstein .)

Weiter.Erntenn.MW«
flr Tag- und Nachtarbeit gesucht..
. vickoriobrvnnen Oberlaknstein.

M tndjtige Weiter
für sofort gesicht

Für die Zureise ist Personalausweis erforderlich. Nach 14-
tägiger Beschäftigung wird das Fahrgeld zur Zureise vergütet

H . Lenhard,
Tiefban -Anternehrnuug , Saarbrücken 3.

Oebacktniskeier
auf dem MerheiligeMrg

a« Sonntag, de» 2». 3nli 1917.
Zur Feier find eingeladen und haben ihre Beteiligung

zugesagt alle hiesigen Vereine: Kriegerverein, Militäroerein,
Sanitätskolonne, Männergesangverein„Eintracht", Feuerwehr,
Turn-, Gesellen-, Lehrlings- und Schifferverein.
Antritt »m «Nassauer tzof " V4 vor 10 Uhr vorm.

Auch seine inaktiven Mitglieder ladet hiermit ergebenst
Nr Muergesugomi» .öwgerlift".

twmiiMHmiimiHHii iiiiiwuMni iiiiitiim.iiuniuiiiimianMiiia

r ^SaisMLiebesgaben 55S:

♦)i« tutfiaen ZS  PtifnnjS -jOüdjei«.
Bisher erschienen in der beliebten

Sammlung folgende entzückend ansgeftattete Bändchen:
1: Humor im Loruifter 19: Wieder bei Mutter«
2 : Hiudeuburg- Asekdotea 20 : Zlieger uud Sieger

Essen siegen 21: Schipper Hans uud Zraaz3: '
4: Feldpostbriefe des 22: Kriegskiüb er

Gefreite» « netschke 23: Setzs geht's los l
5: Der fidele Laudsturm grauesVortragsb
6: Uufere blaues Suugeus 24: Wir Haltes durch■7- Ort..« . ; _ - - -

Zeid»

7: Wutlä Kaputki
8: Uufere Gulaschkaoone
S: Soldateuireye

IO: Pensio« Debberik
11. 2« der Heimat
12: Die dicke Berta «
13: Unser Kroupriuz 9
14: Zräoleio Feldgrau
15: Wiener Schnitzel

25: Der feldgrau« Fratz.
36: Trara, — die Feldpost
27: Vom .Kammrad"
28: Lumpacius Vagabuados
29: Alle Mau» au VordI
30: Uos Kanu keiner!
31: 2okus Pokns-
32: Ls kommt vom Herzenl
33: Heil Kaiser dir

16: Heimatsbriefed.Köchi, 34:Appelin -Aoekdote»
Aoaa Kwacktupfel

17:
1«:

35: Mannöoer« Streiche
36: Köche» » Dragoner

itze. Feldmebel
Einige Zuschriften aus dem Felde:

.,- A loanige Kriegshumor der Büchlein hat — wie io manchen
Kriegen) — io auch mir und vielen Kameraden über manche ernite
Stunde hinweggeholfen!“
(gez.) Lesung , ßauptmann und Batls.-Führer des I. Bataillons R. 3. R. . .

„Seilern brachte uns die Feldpoit 3hre Büchelchen, für die wir alle
recht herzlich danken. Bas war eine Freude in der Kompagnie. Kaum
war es bekannt, als Ich auch idion von allen Seiten beltürm; wurde.
45 jdhr. tcanditurmleuten kamen mit 18 führ. Freiwilligen. Zeder wollte
zuerft eins der wirklich reizenden Büchlein haben !"

(gez.) Sens , Feldwebel (1. Ball.) Rei.- 3nf,-Reg. . ,

3a haben im
Papiergefdhaft Eduard Sckickel.

Josef Hevei
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein, Kirchgasie4
— Trauerdekoration—

Uebernahme ganzer Be«cdigunge»
Transporte nachu. vontzluswärtSGartenarbeit

kann noch übernommenwerden
von Gärtner Nunkel.

Wohnung.Ä
Mansarde an kleine Familie zum
15. August er. zu vermieten.

Näheres bei Jot ». Unkelbach,
Hochstraße 17.

Sämtliche landwirt-
schaftliche

Nlasckmeri,
Sensen,

beste westfälische in Länge
800 — 945 m/m , Seusen-
bäume, Dengelhämmer
mit Amboß. Heurechen,
Schlepprechen empfiehlt
RaxBormsLi.Coblenz,

Görresstraße 7.

Größerer
gußeisernerv ***

zu kaufen gesucht. Näheres in
der veschäfisstelle.

Laufjunge

Kassam'scht düfe »assuisekt
kaMbaiill Z-artzM

WIESBADEN, Riieiustrasse 42144.
Mtlndelslcher ,unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbank -Giro -Konto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u . 893

28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne

Amortisation
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wert-

Darlehen)

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber .)

papieren (Lombard Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldem
Kredite in laufender Rechnung.

Versohliessbare Schrankfächer in dep neuerrichteten Stahlkammer.
Die Nassanische Laudesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Miindelvermögen.

Nassanische Lebensversichernngsaastali
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versickerungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lehens Volks - Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,

wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kinderversicherung ).
Hypothekentilgungs - Yersleherunga — Rentenversicherung

Direktion der Nassauischen Landesbank.

für Büro gesucht.Gebr. Ceifccrt.
Jg . Ehepaar sucht f. 1. Sept

oder später eine abgeschlosiene2* oder33is*et=
SßöljIlllBjj. I>??D°fchäflsstelle
d. Ztg erbeten. *

Gesucht}. l. Oktober
Mmr-WöhMg

von älterem Lhepaar
Ausführliche Offerten

erbeten an C. Bax,
Remikd, heddesdorferstr.9

Timte
»ietzer eingetroffen.
V»*§l. mimt  so Pf.
V.. , Xeichspvftl 2S.lU „ Nsrulul'-ö

piertiute 130„
V*fr. lHausq»arze
StimalfUreiltinte in .

Papiergeschäft
Ed. Sehtckel.
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